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Lodzer Tageblatt. 


4 Abonnementspreis für Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 NEL 


Für Auswärtige mit Poftberfendung: 


— St. Petersburg. Am Freitag, den 7. 
(19.) Auguſt, wurden im Saale des Gebäudes 
unſeres auswärtigen Miniſteriums in feierlicher 
Weiſe die unterſchriebenen Traktate zwiſchen Ruß⸗ 
land und China in Betreff Kuldſchas ausgetauſcht. 
Zu dieſer Feierlichkeit waren in großer Staats⸗ 


uniform erſchienen: Geheimrath Giers, unſer Ge⸗ 
ſandter in Peking Geheimrath Bützow, der Hine- 


ſiſche Botſchafter Marquis Tſeng in Begleitung 


des erſten Botſchaftsſekretärs der chineſiſchen Bot- 
ſchaft in London Dr. Halliday⸗Macartney, der 


letztlich, wie man in England behauptet, von Ihrer 


Majeſtät der Königin von England wegen ſeiner Be⸗ 
mühungen, beim Zuſtandekommen dieſes ruſſiſch⸗ 


chineſiſchen Traktates, mit dem engliſchen Orden 


von „St. Michael“ und „St. Georg“ dekorirt 


wurde, und des erſten Sekretärs der chineſiſchen 
Botſchaft in Paris Monſieur Gyhel, welcher in 


China Direktor des Arſenals iſt. 


Das Datum dieſes am Freitag ratifizirten 
Traktates iſt der 12. (24.) Februar, nämlich der 
Tag, an welchem er in St. Petersburg unterzeichnet 
wurde. 

Dieſer Traktat zerfällt in 20 Hauptartikel, ſo⸗ 


wie noch in eine ganze Reihe von Artikeln in Be- 


treff der Regulirung des Handels zwiſchen Ehina 
und Rußland. China zahlt an Rußland, anſtatt 


5 Millionen Rubel Metall, wie der frühere chine⸗ 


ſiſche 
ſtipulirt hatte, 9 Millionen Metall⸗Rubel. 


außerordentliche Botſchafter Tſchung⸗Hau 


China 


muß es fih gefallen laſſen, daß Rußland in der 
ganzen Mongolei, in der Mandſchurei, in Schita⸗ 
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In den Lüften. 


Am 21. d. M. unternahm der berühmte Luft⸗ 


ſchiffer Godard mit feinem Rieſenballon von der 
„Neuen Welt“ aus in Wien, die mit Spannung 


erwartete Luftfahrt. Einen ſehr intereſſanten Bericht 
erzählt ein Mitarbeiter des „N. W. A.“, welcher 


im Verein mit einigen anderen Wiener Redakteu⸗ 
ren die Fahrt in die Lüfte mitgemacht hatte: 


„Sind Sie majoren?“ Dieſe Frage war Nach⸗ 


mittags um 6 Uhr in der „Neuen Welt“ ſeitens 


einer hohen Behörde an den Berichterſtatter ge⸗ 


A itelt, als dieſer fih zu dem fatalen Sprung in 


die Gondel rüſtete. Ich wies, auf eine ſolche Frage 
nicht vorbereitet, ſtatt aller Antwort, beſagtem 
Organe meinen leider ſchon ziemlich ſtark von den 


N iH ominöſen Silberfäden durchſetzten Bart und nad- 


dem die Okular⸗Inſpektion befriedigend ausfiel und 


à mich als eigenberechtigt konſtatirte, jo durfte ich in 


dem Schifflein Platz nehmen. Allerdings braucht 


man gewiſſe akrobatiſche Vorkenntniſſe, um in jo 
eine Gondel, die, was Form und Dimenſion an⸗ 


belangt, die desparate Aehnlichkeit mit einem mäßi⸗ 


H gen Waſchkorb beſitzt, hineinzuvoltigiren, ſintemalen 
eine tauſendköpfige Menſchenmenge mit kalt⸗kriti⸗ 
ſchem Blicke dies Entre beaugenſcheinigt und ein 


traucheln, ein Fehltritt entweder als böſes Omen 


l geltend debattirt, oder was für den Paſſagier viel⸗ 
N leicht noch angenehmer iſt, als Ballonfieber bezeich⸗ 
net wird. Alſo hübſch die beiden Seile zur Rechten 


und zur Linken erfaßt und mit flottem Sprunge 
us Fahrzeug hinein. Im gleichen Momente ver⸗ 
Abt einer der als Belaſtung dienenden Pompiers 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 


Manuſtripte werden nicht zurückgeſtellt. 


fhao (Oſt⸗Turkeſtan), alfo bis zur großen chineſiſchen 
Mauer, in einer Reihe von Städten, Konſulate 
errichtet, ſowie, daß ruſſiſche Karavanen bis zur 
großen chineſiſchen Mauer gehen können, und daß 
der ruſſiſche Handel auf beiden Seiten des Thian⸗ 
Shangebirges vollſtändig frei und bis auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ohne Zollabgaben an China iſt. 
Dagegen tritt Rußland den größeren Theil des 
Kuldſcha⸗Gebietes an China ab, behält jedoch ein 
Stück vom Kuldſchagebiete, angefangen vom Fluſſe 
Chorgas bis zur früheren ruſſiſchen Grenze, ſowie 
vom Fluſſe Ili bis zur Stadt Kaldjat, und zwar 
behält Rußland es zu dem Zwecke, daß diejenigen 
Bewohner Kuldſchas, welche innerhalb eines Jahres 
erklären, ruſſiſche Unterthanen bleiben zu wollen, 
ſich in dieſem ruſſiſch gebliebenen Theil Kuldſchas 
anſiedeln können. Der Kaiſer von China iſt ver⸗ 
pflichtet eine völlige Amneſtie für ſämmtliche Be⸗ 
wohner Kuldſchas zu geben, die ſich im Aufſtande 
gegen China befunden hatten. China behält den 
Paß Muſart im Thian⸗Shan⸗Gebirge, welcher den 
Weg beherrſcht von Kuldſcha bis Kaſchgar. Dieſen 
Paß hatte feiner Zeit Tſchung⸗ Hau an Rußland 
abgetreten, weßhalb China bekanntlich die Ab⸗ 
machungen Tſchung⸗Hau's nicht anerkennen wollte. 
In Betreff des ebenfalls von Tſchung⸗Hau abge⸗ 
tretenen Saiſan⸗Gebietes, wird zur Grenzregulirung 
daſelbſt unter dem Vorſitze des General-Gouver⸗ 
neurs von Turkeſtan, General: Adjutanten Kauf- 
mann innerhalb dreier Monate, eine chineſiſch⸗ 
ruſſiſche Kommiſſion zuſammentreten. In den Mr- 
tikeln des Traktates, welche den Handel betreffen, 
iſt feſtgeſtellt worden, daß den Ruſſen, nicht wie 
es die Engländer dürfen, Opium nach China zu 
bringen, erlaubt iſt. Vollſtändig zollfrei nach China 


die Gondel. Le second vogayeur! ruft Herr Go- 
dard. Dieſer, ſowie der Dritte ſind beide Vertreter 
der Journaliſtik, die Redakteure der „Preſſe“ und 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“, die Herren 
Oswald Boxer und Julius Kohn halten unter 
ähnlichen Modalitäten, wie meine Wenigkeit, ihren 
Einzug in die Gondel; wir ſind komplet. Mit 
leichtem Schwunge ſpringt Herr Godard in's Fahr: 
zeug, der Ruf: „Los“ ertönt, ein Vibriren und 
Oszilliren durchzittert den luftigen Bau, theilt ſich 
unwillkürlich den Reiſenden mit und der Ballon, 
ſeiner Feſſeln ledig, ſteigt majeſtätiſch in die Lüfte. 

Von unten dröhnt es und brauſt es von Hurrah- 
rufen, rauſcht Muſik zu uns empor, aber jeder 
Einzelne iſt zu ſtark mit ſich beſchäftigt, hat die 
Gefühle niederzukämpfen, die ſeine Bruſt durch⸗ 
wogen, um dem, was in jenem Augenblick zu ſei⸗ 
nen Füßen vorgeht, allzu große Beachtung zu 
ſchenken. Der Laut erſtirbt Dir auf Deinen Lippen 
und es iſt, als ob die Atmoſphäre ihn gewaltſam 
zurückdrängen wollte. Faſt maſchinenmäßig beugſt 
Du Dich über den Rand der Gondel, einen Gruß 
den unten ſtehenden Freunden zuzuwinken. Und 
ſelbſt das Niederblicken in die Tiefe iſt, wenigſtens 
im erſten Augenblicke, nicht ſehr räthlich, denn das 
furchtbare Geſpenſt, der Schwindel, taucht mit ſei⸗ 
nen unſichtbaren Fangarmen aus den Tiefen her⸗ 
vor, es umklammert Dich wie mit Knochenhänden, 
es zieht, es zerrt Dich herab und unwillkürlich 
ſinkt man nieder auf ſeinen Sitz und erſt nach 
einigen Momenten hebt man hübſch behutſam ſeine 
Wimpern, anfangs vor ſich, um ſich, dann her⸗ 
nieder blickend und ſiehe da, man aguerrirt ſich 
und bietet dem Phantom kecklich Trotz. 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
— für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Infertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 

In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


iſt der Import von Nahrungsmitteln und Kleider⸗ 
ſtoffen. Die Einfuhr von Waffen nach China, iſt 
den ruſſiſchen Karavanen unterſagt, jedoch iſt es 
erlaubt, daß die Mitglieder der Karavanen per⸗ 
ſönlich mit je einer Schußwaffe bewaffnet ſein 
können. (S. P. H.) 5 

— Petersburg. Seit alten Zeiten beſteht der A 
Brauch, daß aus den goldgewebten Decken, welche auf 
das Grab in Gott entſchlafener Perſonen des Kaiſer⸗ 
lichen Hauſes gelegt werden, Prieſtergewänder ge⸗ 
macht und dieſe nach dem Willen Seiner Ma⸗ 
jeſtat des Kaiſers dieſer oder jener Kirche geſchenkt 
werden. Aus der golddurchwirkten Decke, welche! 
auf das Grab des in Gott ruhenden Kaiſers 
Alexander II. niedergelegt ift, find vier Prieſter⸗ 


Ornate angefertigt worden, von denen einen Se. MA 


Majeſtät Herrn P. G. Gubonin für die von ihm 
in Moskau erbaute Pjatnizkij⸗ Kirche zu ſchenken F 
geruht hat. Herr Gubonin war in dieſen Tagen HE 
hierſelbſt in Petersburg und erhielt laut Kaiſer⸗ 


lichem Befehl das beſagte Prieſtergewand, welches F 


er nach Moskau mitgenommen hat, woſelbſt es P 
nur bei ſeltenen, feierlichen Gelegenheiten gebraucht 
werden ſoll. j 
— Ihre Majeftäten der König und die Königin 
von Dänemark beabſichtigen in den nächſten Tagen! 
nach St. Petersburg zu kommen, um am Grabe 
des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander II. in 
der Peter⸗Paul⸗Kathedrale ihre Andacht zu ver⸗ 
richten. Dem Vernehmen nach, beabſichtigen Ihre 
Königlichen Majeſtäten bis zum September in 
St. Petersburg zu verweilen. Während des Auf 
enthalts an unſerem Hofe ſind beigegeben: Seiner 
Majeſtät dem König von Dänemark — General- f 
Adjutant Fürſt Imeretinſkij und Flügeladjutant 


Doch wo ſind wir? Nur wenige Sekunden ſind 
ſeit unſerer Auffahrt verfloſſen, nur wenige Meter 
haben wir uns von unſerem Aufſtiegplatz entfernt, 


über dem wir nun durch eine Luftſchichte von etwa 


dreißig Meter ſchweben. Wir ſtreichen über die 
Wipfel der Bäume, über die Thürmchen der Al⸗ 
hambra, und nun, gleich dem Kondor, der, ſeine! 
Schwingen urplötzlich entfaltend, ſenkrecht aufſteigt 
in den Aether, alſo hebt ſich in der Vertikale unſer 
Fahrzeug. Der Barometer markirt, daß wir 400 
Meter Höhe erreicht haben; wir ſteigen höher, aber H 
es überkommt uns der Eindruck vollſter Unbeweg⸗ 
lichkeit. Du ſcheinſt nicht der Erde zu entſchweben, 
die Erde ſcheint unter Dir zu ſinken. Immer klei⸗ 
ner, ſchmäler werden die Geſtalten, zu krabbelnden W 
Inſekten ſcheinen fie verwandelt zu fein. Zu Maul⸗ 
wurfshügeln ſinken die Bauten von Menſchenhand 
herab; dort grüßt von ferne St. Stefan, der E 
Domrieſe nimmt fih, von oben herab geſehen, wie BR 
ein niedlicher Tafelaufſatz aus, während die No- W 
tunde frappante Aehnlichkeit mit einem von einem $ 
Kranze gekrönten Lampenſchirme erhält. Und, felt- $ 
jam! je kleiner dieſe Bauten werden, deſto weiter, 
mächtiger erſcheint der Schatten, den fie werfen. 

Noch höher gehts Hinan, 700 Meter trennen! 
uns von der Erde und ein Bild, wie es zaube⸗ 
riſcher die Phantaſie nicht erſinnen kann, welches W 
Dich durch feinen wunderbaren Anblick hinwegge⸗ w 
täuſcht über die Fährlichkeiten der Situation, brei⸗ 
tet ſich vor Deinen Augen aus. Was ift der f 
Anblick von den höchſten eis- und ſchneeumſtarrten f 
Gipfeln der Alpen gegen das Panorama, das ſich 
dem Luftſchiffer biete! Dort muß das Auge ein 


rieſiges Feld durchmeſſen, ehe es in die Ebene 


Obert Fürſt Beloſſelkij-VBeloſerſkij, Ihrer Majeſtät 
der Königin von Dänemark — Hofmarſchall Fürſt 
J. M. Golizyn und dem Prinzen von Schleswig⸗ 
Holſtein-Sonderburg⸗Glücksburg — Flügel-Adjutant 
Oberſt Graf Benkendorf. 

— Warſchau. Die erſte offizielle Verſamm⸗ 
lung der Gründer der Iwangorod-Dombrowger 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft wird nicht, wie angekündigt 
geweſen war, am 27. d. Mts., fonden am 1. 
September ſtattfinden. Soviel wir wiſſen, hat 
Graf Thomas Zamoyſki auf das ihm angebotene 
Mandat eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes 
verzichtet. Die Hauptgründer, Herren Wielopolſki, 
Bloch und Laski find von Warſchau abgereiſt und 
werden zu dem oben genannten Termine zurück⸗ 
erwartet. 

— Aus Anlaß des auf den 8. September c. 
fallenden Ablaſſes in Czenſtochau wird am Tage 
vorher ein Extrazug mit herabgeſetzten Preiſen von 
Warſchau aus abgeſendet werden. Dieſer Zug 
wird am 7. September um 5 Uhr 10 Minuten 
Morgens von Warſchau und zurück von Czenſtochau 
am 9. September um 12 Uhr 24 Minuten Mittags 
abgehen. Die Billete werden in den Kaſſen dritter 
Klaſſe der Station Warſchau am 6. September 
von ½12 bis 1 Uhr Mittags und von 7 bis 8 
Uhr Abends ausgegeben. 

— Wettlauf. In Kurzem wird in einem 
der öffentlichen Gärten Warſchaus eine Velocipeden⸗ 
Wettfahrt ſtattfinden. Die Einkünfte von dieſem 
originellen Sport ſollen dem Warſchauer Wohl⸗ 
thätigkeitsverein zu Gute kommen. 

— Blattern. Dieſe ſchreckliche Krankheit greift 
in Warſchau immer mehr und mehr um ſich. 
Ein Haus an der Twardaſtraße, nämlich Nr. 11, 
iſt mit einem Male zu einem Hoſpital geworden. 
In demſelben ſind am 23. d. Mts. 9 (ſage neun) 
Perſonen an den Blattern erkrankt. 

— Unvorſichtigteit. In einem Haufe am 
Zuſammenſtoß der Zabiaſtraße und des Platzes 
„Zum eiſernen Thore“ iſt am 24. Auguſt in 
den Morgenſtunden ein ſchreckliches Ereigniß vor⸗ 
gekommen. In der dritten Etage dieſes Hauſes 
war ein 18jähriges Dienſtmädchen — den polizei⸗ 
lichen Vorſchriften und Verboten zuwider — beim 
Waſchen der Fenſter auf das Fenſterfutter und, 
als ſie von dort aus die Ränder nicht erlangen 
konnte, auf das Geſims geſtiegen. Plötzlich ſchwand 
das Geſims unter ihren Füßen und die Unglück— 
liche ſtürzte auf das Pflaſter. Als man herbei⸗ 
kam, gab ſie noch Lebenszeichen von ſich, war aber 
jo verletzt und verſtümmelt, daß man keine Hoff⸗ 
nung hat, ſie am Leben zu erhalten. Dieſes ge⸗ 
ſchah um 9½ Uhr Morgens. (K. W.) 

— Dem „Kur. War.“ vom 13. (25.) d. M. 
entnehmen wir folgende Nachrichten: 

— Geſtern, als am St. Bartholomäustage, 
hat in den Umgegenden von Warſchau das Aus⸗ 


blicken kann, von der Gondel des Ballons blickt 


man in vertikalſter Linie herunter und aus dieſer 
Vogelperſpektive entrollt ſich die Landſchaft gleich 
einer rieſigen Reliefkarte. Das ift aber auch ein 
Geſichtskreis! Im Süden ſchweift das Auge bis 
an die Vorberge der ſteiriſchen Alpen, deren düſtere 
doch grandioſe Form ſich ſilhouettenartig von dem 
Abendhimmel abzeichnen. Im Oſten begrenzten der 
langgeſtreckte Kamm des Leithagebirges, im Weſten 
die Waldberge Oberöſterreichs dies großartige Pa⸗ 
norama, wahrend im Norden, die ſich mit dem 
Horizont verſchmelzende unabſehbare Ebene des 
Marchfeldes ſich erſtreckt. Und durch das Land⸗ 
ſchaftsbild zieht fih, gleich einem geäderten Stahl- 
bande, der gewaltige Donauſtrom mit ſeinen Armen 
und Buchten und jeinen grünen Auen. 

Wir ſtreichen hinüber über die Häuſer von 
Penzing, über die grünen Matten des Galizyn⸗ 
berges, des Heuberges; das Dornbacher Thal er⸗ 
öffnet ſich, wir ſegeln dahin über den Himmel. 
Ueber ſaftgrüne Waldesmatten geht der Pflug, 
in winzigen, dem freien Auge kaum ſichbaren 
Punkten, ſind die Menſchen geſchwunden. Deſto 
deutlicher, vernehmbarer ſchlagen die Laute an un⸗ 
jer Ohr. Bald jchlägt ein Hurrah an unfer Ohr, 
bald die abgeriſſenen Töne irgend eines Blech⸗ 
inſtrumentes. Von jenem Thale erſchallen fromme 
Glockenklange herüber, ein ganzes Tohuwabohu von 
Tönen, die aber indeſſen zu einem lieblichen, har⸗ 
moniſchen Ganzen ſich verſchmelzen und einen wah⸗ 
ren Ohrenſchmaus bereiten. Ab und zu ſchlägt 
intenſives Hundegebell an unſere Ohren. 

Wir waren bald im Beſchauen des wunderbar⸗ 
ſten Bildes, das meine Augen je geſehen, ſo ver⸗ 


ſäen des Roggens begonnen. Die Landwirthe 
beobachten dieſe Zeit, weil ſie eine zeitige Ausſaat 
für die vortheilhafteſte halten, indem das Korn 
Zeit zu hinreichender Entwickelung und die Pflanze 
ſelbſt zu gehöriger Einwurzelung vor dem Winter 
hat. 

— In Stawiſzceze, Gouvernement Kijew, wird 
am 6. November d. J. der Verkauf von Hengſten 
und Stuten arabiſcher, engliſcher und Perſcheron⸗ 
Race, in einer Anzahl von 34 Stück, ſtattfinden. 
Dieſe Pferde ſtammen aus den Züchtereien der 
Grafen Wladyſlaw und Michael Branicki. 

— Roſtow a. D. (Befürchtungen einer 
Judenhetze.) In unſerer Stadt — ſchreibt man 
der „Ruſſ. Ztg.“ unter dem 31. Juli — herrſcht 
wieder einmal, wie vor dem 10. Mai, allgemeine 
Panik. Vor drei Tagen wurden hier auf den 
Straßen überall Blätter angeklebt gefunden, welche 
die Nachricht enthielten von einer angeblich am 
1. Auguſt bevorſtehenden allgemeinen Judenhetze. 
Die Hälfte der Einwohner, ſowohl Chriſten wie 
Juden, verläßt die Stadt. Die Behörden und 
die Ortspolizei treffen alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln. Bekanntmachungen des Gouverneurs 
von Jekaterinoſſlaw fordern die Bürger, Juden 
wie Chriſten auf, falls es zu Unruhen kommen 
ſollte, im Hinblick auf die möglicherweiſe eintre⸗ 
tende Nothwendigkeit, von Schießwaffen Gebrauch 
zu machen, die Häuſer und Wohnungen nicht zu 
verlaſſen. Beſonders fürchtet man für die Dorf⸗ 
ſchaften Botaisk und Koigugo, die 6 Werſt von 
der Stadt entfernt liegen. Dort ſind nämlich die 
Volksmaſſen ganz beſonders gegen die Juden ein⸗ 
genommen. 

— Rjaſan. Der Milzbrand greift trotz aller 
gegen ihn ergriffenen Maßregeln beſtändig um fih. 
Im Dorfe Groß⸗Gridin iſt von 270 Stück Vieh 
nicht ein einziges übrig geblieben. Die Heerde ſoll 
von dem Cadaver einer gefallenen Kuh, welcher 
3 Tage unverſcharrt liegen geblieben war, an⸗ 
geſteckt worden ſein. 

— Irkutsk. (Muſter der Enthaltſamkeit.) 
Die Bauern des Dorfes Kreſtowski verabredeten 
unter ſich, wie die „Neue Zeit“ berichtet, in dieſem 
Jahre keinen Branntwein mehr zu trinken. Wie 
ehrlich ſie ihre freiwillig übernommene Temporanz⸗ 
Verbindlichkeit erfüllten, bewieſen kürzlich ſtatt⸗ 
gehabte Hochzeitsſchmauſereien, wo es außer Kwaß 
nicht nur keinen Wein und Schnaps, ſondern nicht 
einmal Bier gab. Ja, die wackeren Temperänzler 
blieben auch dann ſtandhaft, als der dortige Schenk⸗ 
wirth ſelber Schnaps zur Hochzeit mitbrachte und 
umſonſt alle bewirthen wollte! 

— Ueber den Stand der ſibiriſchen Peſt wird 
der „N. Zeit“ aus Schlüſſelburg unter dem 8. 
Auguſt gemeldet, daß dort an der Newa faſt nichts 
von Erkrankungen zu hören ſei. Die Bauern ſind 
auf's Strengſte zur Zahlung der Gebühren für 


ſunken, daß wir kaum bemerkten, wie ſich auf 
einmal der Himmel umdüſterte, dunkle Wolfen- 
kappen ſich auf die Wege lagerten und mit ihren 
Nebelmaſſen den Horizont umzogen, ſo das zuletzt 
nur ein winziges Stück blauen Aethers uns lachte. 
Und nun wird die Röthe am Horizont greller, die 
Athmoſphäre heißer und bald iſt das ganze Firma⸗ 
ment nur von einer dichten, endloſen Wolkenmaſſe 
umzogen, durch welche die ſcheidende Sonne uns 
ihre letzten Grüße zuſendet. Gleichzeitig mit dem 
Horizont hatte ſich das Antlitz Godards verdüſtert. 
Er bat mich, ihm meine Schulter zu bieten und 
ſchwang ſich an dem Kranz empor. „Mauvaises 
conditons!“ ruft Godard. „Drei Gewitter um- 
lagern uns, noch weit entfernt, aber ſie werden 
uns bald einholen.“ Nach dieſer troſtreichen Ver⸗ 
ſicherung heißt er mich, ihm einen der Balaſtſäcke 
zu reichen, und entleerte den Inhalt. Wir ſteigen 
mit Rapidität und die Gondel, bisher ruhig, 
ſchwankt, wie ein Schiff auf ſturmbewegtem Ozean. 
Unſer Kurs geht über die Bergkette des Kahlen⸗ 
bergs, anderthalbtauſend Fuß ſchweben wir über 
den Spitzen der Berge, die Natur iſt wie ausge⸗ 
ſtorben und faſt als Satyre auf unſere, aufrichtig 
geſtanden, nicht ſehr anmuthende Lage, kommen 
aus einem Bosquet die Klänge des „Mir iſt ſo 
wohlig“ zu uns empor, die irgend eine Kapelle — 
wahrſcheinlich im Krapfenwaldl — intonirte. 
Bald verſtummen auch dieſe, dafür wirds lau⸗ 
ter in den Lüften. Feurige Blitze umzucken den 
Horizont, und rothgraue Wolkenmaſſen von mon⸗ 
ſtriöſer Form ziehen rieſigen Leviathans vergleich⸗ 
bar, uns entgegen. Sie hüllen uns ein in ihre 
feuchte Umarmung, fie umbrauſen uns von oben 


die obligatoriſche Viehverſicherung angehalten wor⸗ 
den, die von ihnen jedoch höchſt ungern geleiſtet 
wird, weil ſie gewöhnlich beim Verlangen einer 
Entſchädigung auf Schwierigkeiten oder ſogar di⸗ 
rekte Verweigerung ſtoßen. Alles hängt von dem 
Zeugniß der Veterinäre ab, welche den Tod des 
Viehes auf eine andere Krankheit zurückzuführen 
ſuchen. 

— Die „Nowoje Wremja“ iſt heute in der Lage 
melden zu können, daß vorläufig von einer Auf: 
hebung der auf den Paſſagierbilleten beſtehenden 
Steuer keine Rede ſei. 

— Wie dem „Porjadok“ aus ſicherer Quelle 
mitgetheilt wird, hat ſich in Orenburg eine Ge— 
ſellſchaft unter dem Namen „Komité für Aus⸗ 
wanderer“ gebildet. Die Geſellſchaft hat ſich zum 
Ziel geſtellt, für Auswanderer Sorge zu tragen, 
damit dieſelben Land zu Niederlaſſungen erhalten. 
Zu dieſem Zweck beabſichtigt die Geſellſchaft, ge— 
naue Erkundigungen über Kronsländereien und 
Ländereien der Großgrundbeſitzer im Orenburg⸗ 
ſchen Gouvernement und dem weſtlichen Theil von 
Sibirien einzuziehen, und dieſelben von Sachver⸗ 
ſtändigen unterſuchen zu laſſen. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt demnach, ſich direkt der Auswanderer 


anzunehmen. 
Ausland. 


Berlin. Die leichte Indispoſition, von der 
der Deutſche Kaiſer befallen war, iſt, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ mittheilt, nun vollſtändig wieder geho⸗ 
ben. Am 22. d. empfing der Kaiſer und König 
den Kronprinzen von Schweden, welcher in der 
Uniform des ſchwediſchen Leib⸗Garde⸗Negiments erz 
ſchien. Der Kronprinz hat die Weiterreiſe nach 
Stockholm angetreten. 

— Fürſt Bismarck erledigt auch in Varzin 
die wichtigeren Geſchäfte in altem Umfang, und 
von einer Stellvertretung kann nur für die laufen- 
den Geſchäfte die Rede ſein. In nächſter Zeit 
ſind die Beſuche einiger hoher Staatsbeamten in 
Varzin in Ausſicht genommen, darunter die des 
Finanz⸗ und Kultusminiſters. 

Wien. In Angelegenheit der ſiebenbürgiſch⸗ 
rumäniſchen Grenzſtreitigkeit hat man, nach Nach⸗ 
richten aus Bukareſt, der ungariſchen Regierung 
von rumäniſcher Seite das loyalſte Entgegenkom⸗ 
men bewieſen. Es wurde der öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſche Geſchäftsträger von dem rumäniſchen Mini⸗ 
ſter des Aeußern bereits davon verſtändigt, daß der 
Kriegsminiſter ſofort bereit erklärt, die Unterſuchung 
und Regelung der Angelegenheit durch eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion beſorgen zu laſſen und als den 
Tag des Zuſammentrittes dieſer Kommiſſion, die 
aus drei ungariſchen und drei rumäniſchen Dele⸗ 
girten beſtehen ſoll, den 21. Auguſt vorgeſchlagen. 


— nn 


und von unten; von allen Seiten kommt ſie ge⸗ 


zogen, die wilde Wolkenjagd, und es iſt uns, als 
wenn ſie uns zuriefen: „Was wollt Ihr, armſelige 
Menſchenwürmer, in unſerem Revier!“ Und nun 
rollt auf einmal ein ſchwerer Donner über unſern 
Häuptern dahin. Wir ſchraken unwillkührlich zus 
ſammen vor jener gewaltigen Naturſtimme, die 
warnend und drohend zu uns ſprach. 

Unterdeſſen fliegen wir weiter, von einem kräf⸗ 
tigen Winde getrieben, der uns eine Schnelligkeit 
von 34 Fuß in der Sekunde verleiht, gegen Nord⸗ 
weſten. Wir überſetzen das Thal von Weidling, 
wir rauſchen dahin über Kloſterneuburg; die vie 
ſigen Bauten der Pionierkaſerne und des alten 


Stiftes ſind zu winzigen Hütten zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Wir treiben der Donau zu und 


Godard hat die Abſicht, dieſe zu überſetzen und 
auf dem jenſeitigen Ufer, am Gipfel des Biſam⸗ 
berges, Poſto zu faſſen. Der letzte Sack wird 
ausgeworfen, wir ſchwingen uns zu einer Höhe 
von 3000 Fuß und ſchweben über dem Strome 
bette der großen Donau. Wir haben ihre Mitte 
bereits erreicht und es ſcheint, daß wir bald glück 
lich drüben landen, da plötzlich flammt es auf von 
dem Biſamberge und feurige Zungen ſchießen von 
dort aus den Wolken. Und ein Sturm erhebe 
ſich und brauſt heran mit fürchterlicher Gewal 
und erfaßt unſer Luftſchiff und er umkrallt es und 
wirbelt uns, daß uns ſchier die Sinne ſchwinden. 
Und der Ballon beugt fih und er kniſtert jo un 
heimlich und die ſchweren Tropfen klatſchen gegen 
ihn und die Blitze umziſchen uns. 


(Fortſetzung folgt.) 


(ten 
ven? 
und 
und 


Iſchl. Fürſt Milan von Serbien hat am 
23. d. Mts. Nachmittags den Miniſter des Aeußern, 
Baron Haymerle, empfangen und mit demſelben 
anderthalb Stunden konferirt. 

— Am 24. d. Mts. Mittags iſt Baron Hay⸗ 
merle nach Auſſee abgereiſt, um den dort weilenden 
ehemaligen Miniſter Baron Hübner zu beſuchen. 
Von dort begab er ſich am andern Tage direkt 
nach Wien. 

Linz. Der Kaiſer von Oeſterreich traf am 
23. hier ein und begab ſich in Generals-Kampagne⸗ 
Uniform zum Feldmanöver (mit Brückenſchlag) im 
Rayon von St. Peter und Kleinmünchen. Um 
halb 6 Uhr dinirte der Kaifer auf dem Bahnhofe 
und ſetzte hierauf ſeine Reiſe fort. 

Prag. In Arnau konſiszirte die Behörde 
czechiſche hektographirte Plakate, deren Inhalt nicht 
nur deutſch-feindlich, ſondern auch öſterreich feindlich ift. 

Paris. Die Wahlreſultate ynd jetzt ſämmtlich 
bekannt und werden vom Miniſterium des Innern 
wie folgt klaſſiſizirt: Republikaner der Linken oder 
der Union Républicaine 340, klerikale Royaliſten 
40, Bonapartiſten 38, äußerſte Linke 38 Intra⸗ 
ſigenten 3, erforderliche Stichwahlen 55. Die Wahl 
Gambetta's im zweiten Wahlbezirke von Belleville 
wird angefochten, da die auf ihn gefallenen Stim⸗ 
men für eine legale Majorität nicht hinreichen dürften. 

Paris. Die näheren Einzelnheiten über das 
Wahlergebniß in Frankreich, laſſen den Durchfall 
der Royaliſten, Klerikalen und Bonapartiſten noch 
bedeutender erſcheinen, als man vermuthet hatte. 
Die ganze reaktionäre Garde in der neuen Kam⸗ 
mer zählt nicht mehr als 85 Köpfe; gerade die 
hervorragendſten Führer dieſer Fraktionen find durch⸗ 
gefallen; Paul Caſſagnac konnte nur mit der ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Majorität von 3,000 Stim- 
men gegen ſeinen Gegenkandidaten durchdringen, 
da die extremen Linken und die Intraſigenten zu⸗ 
ſammen nur über 39 Stimmen verfügen, ſo iſt 
auch die Gefahr einer gelegentlichen Koalition gegen 
die große republikaniſche Majorität ausgeſchloſſen. 
Die Pariſer Blätter ſind alſo wohl im Rechte, der 
neuen Kammer eine ruhige und fruchtbare Reform- 
thätigkeit zu prognoſtiziren. Während die Radikalen 
in Paris ſich umſonſt bemüht hatten, Gambetta 
als verhaßten Bourgeois im Wahlkampfe zu ſtür⸗ 
zen, zieht das demſelben ergebene „Journal des 
Debats“ aus den Belleviller Vorgängen den Schluß 
Gambetta, der an alle gemäßigten Kräfte appellirte, 
werde nunmehr auf das alte Programm, das er 
thatſächlich verlaſſen, förmlich verzichten. 

Die Wahlen ſelbſt ſind in ganz Frankreich ohne 
Ruheſtörung vor ſich gegangen. Inabeſonders war 
der Wahltag in Paris auffallend ruhig. Des Vor⸗ 
mittags war der Zuſpruch um ſo geringer, als in 
den Morgenſtunden d der Regen in Strömen gefallen 
war; in einigen Wahlſektionen hatte man ſogar 
Mühe, ein Bureau zuſammenzuſtellen, und jo konnte 
zum Beiſpiel in der Rue Portalis (achtes Arron⸗ 
diſſement) die Abgabe der Stimmzettel ſtatt um 
acht erſt um neun dreiviertel Uhr beginnen. Noch 
mehr mußte auffallen, daß auf den? Bahnhöfen die 
Zahl der Pariſer, welche auf's Land gingen, nicht 
merklich geringer war, als an anderen Sonntagen. 
Des Nachmittags herrſchte allerdings in den mei⸗ 
ſten Wahlbureaux ein reger Verkehr. Die Theil⸗ 
nahme an den Wahlen war ſchwächer als im Jahre 
1877. 


Luralherichte, 


— In Erwiderung auf den in Nr. 121 der 
„Lodzer Zeitung“ von dem Aelteſtenamte der 
Fleiſcherinnung gebrachten Artikel ſehen wir uns 
genöthigt, hiermit zu erklären, daß die von uns 
publizierte Taxe keine fingierte, ſondern eine auf dem 
Nathhauſe vom 1. (13.) Auguſt bis 1. (13.) Sep- 
tember 1881 aufgeſtellte iſt. Ob dieſe Preiſe 
der diesjährigen Theuerung entſprechen, darüber zu 
entſcheiden iſt und war auch nicht unſere Aufgabe, 
und wollen wir noch bemerken, daß wir uns ſtreng 
und genau nach dem Original-Manuſkript, welches 
Jedermann zur Einſicht vorgelegt werden kann, 
gerichtet haben. 

— Der Rechenſchafts⸗Bericht der Warſchauer 
Abtheilung des Ruſſiſchen Thierſchutz⸗Vereins 
für das Jahr 1880 ift der Redaktion des „Lodzer 

Tageblatt“ zugeſendet worden, mit der Bitte, die 
hieſigen Mitglieder des genannten Vereins zu er⸗ 
ſuchen, ihre Beiträge gefälligſt in unſerer Redaktion 
gegen Quittungen niederlegen und gedruckte Rechen⸗ 
ſchaftsberichte in Empfang nehmen zu wollen. 


hier vorgenommenen Deputirtenwahlen, iſt heute 
offiziell verkündet worden; nach demſelben haben 
Gambetta in dem zweiten Wahlbezirke des 20. Ar⸗ 
rondiſſement 54 Stimmen an der abſoluten Ma⸗ 
jorität gefehlt, Gambetta iſt mithin nur in dem 
erſten Wahlbezirke des 20. Arrondiſſements gewählt. 


einem an die Wähler des 20. Arrondiſſements ge⸗ 
richteten Schreiben, daß er die Wahl im erſten 
Wahlbezirke von Belleville annehme und auf das 
Wahlmandat des zweiten Wahlbezirkes von Belle⸗ 
ville verzichte. 
zirk mit abſoluter Majorität gewählt worden ſei 
und im zweiten Wahlbezirke die relative Majorität 
erhalten habe, halte er es für unnöthig, ſich einer 
zweiten Probe zu unterziehen und für würdiger 
ſchon jetzt ſeine Option auszuſprechen. Wir werden 
heißt es in der Zuſchrift weiter, beharren bei der 
Politik der regelmäßigen und ſucceſſiven Fort⸗ 
ſchritte, indem wir Alles vom Willen des Landes, 


alle Utopiſten und Neaktionäre zurückweiſen. Am 


zweiten Wahlbezirks von Belleville aufgefordert, 
5 h 


Telegramme, 


— Paris, 25. Auguſt. Das Ergebniß der 


Paris, 25. Auguſt. Gambetta erklärt in 


Nachdem er im erſten Wahlbe⸗ 


Nichts von der Gewalt erwarten, und indem wir 
Schluß des Schreibens werden die Wähler des 


einen der Republik ergebenen Diener aus ihrer 
Mitte zu wählen. 
London, 25. Auguft. Oberſtlieutenant O'Brien 
iſt zum Gouverneur von Helgoland ernannt worden. 
Waſhington, 25. Auguſt. Staatsſekretär 


Blaine telegraphirte an die Vertreter der Union 
im Auslande: Zunehmender Appetit des Präſidenten 
erleichtert die Verdauung flüſſiger Nahrung. Die 
Symptome ſind ermuthigend; nichtsdeſtoweniger 
herrſcht noch immer große Beſorgniß. 


Coursberichte. 
Berlin, den 26. Auguſt 1881 
100 Rubel 217 M. 35. 
Ultimo — 217 M. 25. 
Warſchau, den 26. Auguſt 1881. 
(Briefcourſe.) 


Berlin 8 
London! re ee 9 37 
Paris 1377725 
CC 8807 2 


Liverpool, Donnerſtag 25. Auguſt. Baum⸗ 
wolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 B., davon 
für Spekulation und Export 1000 B. Amerikan. 
ruhig. Middl. amerikaniſche Oktober⸗November⸗ 
Lieferung 6%ı5, November-Dezember-Lieferung 
65/55 d. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
vom 15. Mai 1881. 


Abfahrt von: 


Lodz nach Koluszki: | Koluszki nach Lodz: 
Morgens 5 Uhr 35 Min. Morgens 9 Uhr 10 Min. 
: 7 20 = ||Nahmittaggd = 5 

Mittags 1•ä— | Abends Ey) 
Nachmittags 5 40 = 10 = 45 
Von Koluszki Anſchluß nach: 
Warſchau 6 ab 35 Min. Vormittags 
2 — Nachmittags 
6 40 ⸗ z 
Berlin. 6 35 = Bormittags 
2 2 — Nachmittags 
Wien und Breslau 8 20 Vormittags 


Brief⸗Poſt von Lodz nach: 
Alexandrow, ) 


Breziny, 1 uhr — Min. Mittags 


Konſtantinow, \ ° 

Lutomiersk, ) 

Pabianicſe . . 5 = 30 = Nachmittags 
ET RT D 


Infernte, 


Die Maſchinenfabrik s 
A. Wieczorek 
in Bialyſtok 
liefert als S peeialität: 
Maſchinen 
für Streichgarn-, Teppich-, Baum- 
wollabfall- u. Barchentgarn. -Spin- 


nereien, ſowie Maſchinen zur Tud- 
appretur. 


Vertreter 
Matheus & Laska. 


Die unterzeichnete Buchhandlung hat 
für den Jahrgang 1882 bereits die erſten 
Hefte folgender Zeitſchriften erhalten — 
welche von den geehrten Abonnenten in 
Empfang genommen werden können. 


Illuſtrirte Welt. — Buch für Alle. 
— Illuſtrirte Chronik der Zeit. 
Illuſtrirte Romane aller Nationen. 
S. Zienkowski & Co., 


Petrikauerſtr. 503, vis-à-vis F. J. Weikert. O 


Eine große Sendung 2 
verſchiedener 


Wetall-Grab- Kränze 


empfing und empfiehlt 


J_ "Weidemeier. 


Mam hönbr bawindoinie szanownych Sio- 
dziców i Opiekunów, iż w Szkolė Prywatnej 
Mezkiej III. klasowej z oddziałami wstępnymi, 
której zadaniem jest: przygotowywanie uczniów 
do Gimnazjów i Szkół Realnych Rządowych, 
zapisy uczniów przychodnich i pensyonarzy 
już sie przyjmują, kurs nauk zaś rozpoczął 
sie z dniem 11. (23.) Sierpnia r. b. 

Tak samo jak lat poprzednich i w roku 
bieżącym uprawiane będą przy szkole śpiew 
i gimp: styka, a dla dzieci całkiem początkują- 
cych, y nieumiejących jeszcze czytać (które 
takže 40 mojej szkoly przyjmuje) istnieje od- 
dzielna klassa. (1—1 

Przełożony szkoły 


Jan Nepomucen Durecki, 


przy ulicy Zielonej Nr. 787b w własnym domu. 


Dre 


H. l. MEHL 


prakt. Zahn-Arzt, 
zu eonsultiren, Petrikauer-Str. Nr. 254, 
II. Etage, Haus S. Rosen. 1—4 
N 


EKsiazki szkolne 


poleca ksiegarnia 3—2 
77 = 72 zx s * . 
S. Zienkowskiego i Ski 
Ulica Piotrkowska 503, drugi dom za skladem 
herbaty, Firmy. Piotra Orłowa. 


Ein möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Poludniowa Ulica 1422, Haus WE 


2 kawalerskie pokoiki, 


z meblami lub bez, z osobnem wejściem, są 
każdego czasu do wynajęcia. 

Wiadomość w Cukierni J. Debalskiego 
przy ulicy Konstantynowskiej. 3—2 


Be eg 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage hier am Platze (Neuer Ring Nr. 8, im Hauſe des Herrn Wilh. Ginsberg) eine Niederlage von 


Herren und Kinder-Garderobe 


(unter eigener Firma) 
eröffnet habe. 

Eine große Auswahl ſchöner Mode-Saiſon⸗Sachen zu ſtannend billigen Preiſen, die reelſte, 
pünktlichſte Bedienung laſſen mich vermuthen, daß ich jeglichen Anforderungen und Verlangen Derer, 
die mich mit Ihrem werthen Vertrauen beehren, genugzuthun im Stande ſein werde und will ich alles 
Mögliche aufbieten, um durch Umſicht und raſtloſe Thätigkeit meine werthe Kundſchaft zu befriedigen. 

Ich erlaube mir meine junge Firma Ihrem geneigten W'hlwollen zu empfehlen, bitte um 
gütigen Zuſpruch und empfehle mich 

Hochachtungsvoll 


Hermann Kempner, 
Neuer Ringplatz Nr. 8. 


Depot 
feinſter franzöſiſcher Raturweine 


(Firma A. Lacoste et fils, Kordenur u. Rheims.) 


Um vielſeitigen an uns geſtellten Aufforderungen des hieſigen geehrten Publikums zu ent⸗ 
ſprechen, haben wir eine Niederlage unſerer 


Weine, Spirituoſen, Liqueure u. Champagner 
hierorts errichtet, und unſere Hauptvertretung für das ganze Königreich Polen dem Herrn 


Julius Milsch, 
hier, übertragen. 


Selbſt zu den größten Eigenthümern der Gironde und der Champagne zählend, ſind wir in 
der Lage, unſeren geehrten Kunden 


nur reine Naturweine und echte Gewüchſe 
u liefern. 
! Desgleichen werden aus unſerer Champagner⸗Fabrik in Vitry bei Rheims nur echte Cham- 
pagner (Flaſchengährung), keine mouſſirenden, verſandt. In Folge günſtiger Verträge mit den 
beiten Häuſern Frankreichs und der Kolonien verſenden wir die feinſten Liqueure nur echt und 
zu billigſten Preiſen. 

Indem wir ſomit unſere Hauptniederlage dem geſchätzten Publikum auf's Beſte empfehlen, 
machen wir gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß wir nur für Echtheit von den direkt von unſerem 
Vertreter bezogenen Weine, Liqueure, Champagner, Cognac's ꝛc. garantiren. 


Achtungsvoll 1—5 


A. Lacoste & fils, 


Bordeaux u. Rheims. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir mein Unternehmen unter Zuſicherung der 
ſtrengſten Reellität beſtens zu empfehlen. — Meine Keller befinden fih in meiner neuerbauten Villa bei 
dem Waldſchlößchen. 

Achtungsvoll 


Julius Milsch. 


Magazyn ubiorów mezkic h. 


Nowy Rynek Nr. 7 
poleca 
starannie wykonczone ubrania z czarnego sukna i kortów, 
jesienne i zimowe paleta, szlafroki i ubrania do podróży 
po cenach bardzo umiarkowanych. 


Josnoreuo Lensypow. 


’exaktops M Hararem ‚leonoaap Solrepn. 


ahn einige Feuerwehr. 


Sonntag, den 28. Aug. l. J., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Stiftungsfest 


im Paradieſe. 
Die Mitglieder werden erſucht, 


ohne 
Ausnahme in Uniform zu er⸗ 
ſcheinen. 


Verſammlung ſämmtlicher Züge 
im Meiſterhauſe 3 Uhr Nachmittags. 


Eintrittskarten für die Mitglieder 
ſind bei den betreffenden Zugführern in 
Empfang zu nehmen. | 


a Verwaltung. 


11 Tany Unterricht!“ K 


Am 1. September beginne den Unterricht. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt in meiner 
e Petrikauer⸗Straße Nr. 752 (Filiale 
C. Richter's Buchhandlung) melden. 3—1 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


J. Richter. 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1881: 
Im Cheater des Herrn Texel 


Vorſtellung 


der berühmten deutſch⸗jüdiſchen Theatertruppe, 
unter Leitung der Herren 
Spiewakowski & Adler. 
Zur Aufführung kommt: 
Zum 2. Male 


Cœ U 
Der Fanatiker 
oder die zwei 
Kune ⸗Lemel. 
Große Operette in 4 Akten und 9 Bildern von 
A. Goldfaden. 


Montag, den 20. Auguft a. c. 
bei Herrn Kkıkow 
Concert 


von der Kapelle des Herrn M. Wiesenberg. 


Für Auswärts wird eine noch gut im Stande 
befindliche gebrauchte 
Blattbinde⸗Maſchine 

zu kaufen geſucht. Daſelbſt wird auch ein Blatt⸗ 
binder geſucht. Näheres zu erfragen im Hotel 
de Ruſſie Nr. 8. 32 


Potrzebne sy 9 3 


S e 1 


zdatne do krawiecczyzny do pracowni strojów 
Jozefy Lange, 
Ulica Zawadzka Nr. 437, dom Pruszynowskiego. 


Vier Zimmer, Entree und Küche in der 2. 
Etage find vom 1. Oktober zu vermiethen im 
Haufe des Dr. Lohrer, Srednia⸗Straße. 2—2 


Verſchiedene Wohnungen 


im belebteſten Stadttheil, beſtehend aus 2, 3 und 


ſofort oder vom 1. Oktbr. l. J. zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 3—2 


Der Laden 


im maſſiven Hauſe Sredniaſtr. Nr. 431, 
Haus Kebſch, ift ſofort oder pr. 1. Octbr. 1881 
zu vermiethen. 3— 3 


Von Michaeli zu verpachten 


ein ganzes zweiſtöckiges, vis-à-vis- vom Square 
belegenes Haus mit Stallungen, Wagenremiſe, 
welches fih zu einer Reſtauration auch Fabrik 
vollkommen eignet. 

Näheres bei Herrn Mieinski, Haus Schloß⸗ 
berg. 3.—3 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


4 Zimmern und Küche mit Waſſerleitung ꝛc. find: 
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